
1

Unternehmerische Verantwortung im Kontext
der Menschenrechte

Klaus M. Leisinger

Konferenz 

Die Zukunft des Weltrechts und der Weltorganisation

Deutsche Gesellschaft für die Vereinten Nationen

Berlin

7 / 8. November 2008

Die unternehmensspezifische Menschenrechtsdebatte gewann in den 
letzten Jahren steigende Bedeutung: 

- UN Global Compact Prinzipien;

- Diskussion von UN “Normen” in Bezug auf       
Menschenrechtspflichten von multinationalen Unternehmen;

- Vorlage des Berichts des „Special Representative“ des
UN General-Sekretärs für das Thema „Human Rights and 
Business“;

- Potentielle Virulenz (keine „Richter-Skala“) und aktuelle 
Zusammenhänge.

Menschenrechte sind “the business of business”

Der Bezug im UN Global Compact

Human Rights 
The Secretary-General asked the world business community to 
 
Principle 1:   
support and respect the protection of the international
human rights within their sphere of influence; 
 
Principle 2:  
make sure their own corporations are not complicit in
human rights abuses; 
 

THIS UNIVERSAL DECLARATION OF HUMAN RIGHTS (has been 
proclaimed) as a 

“common standard of achievement for all peoples and all nations, to 
the end that every individual and every organ of society, keeping 
this Declaration constantly in mind, shall strive by teaching and 
education to promote respect for these rights and freedoms and by 
progressive measures, national and international, to secure their 
universal and effective recognition and observance, both among 
the peoples of Member States themselves and among the peoples 
of territories under their jurisdiction.” (Auszug aus der Präambel)

Die Präambel
der Universal Declaration of Human Rights
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Wem trauen Sie zu, im besten Interesse der Gesellschaft zu arbeiten? 
(% “Vertrauen”)

Source: “Corporate Social Responsibility Monitor 2004”, GlobeScan (Nov. 2003 – Feb. 2004)

Multinationalen Unternehmen wird kein Vertrauen
entgegengebracht
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Unternehmerische Aktivitäten haben Auswirkungen auf ALLE Rechte;

Die Nationalstaaten und ihre Behörden und Institutionen haben die primäre 
Pflicht, ihre Bürger gegen jegliche Art der Menschenrechts- Verletzungen zu 
schützen (“duty to protect”); 
Unternehmen haben die Pflicht, die Menschenrechte zu respektieren, 
insbesondere dann und dort, wo entsprechende nationale Gesetze nicht 
existieren oder nicht durchgesetzt werden (“duty to respect” / “duty to do no 
harm”);

Sie haben die Verantwortung, die menschenrechts-spezifischen Auswirkungen 
ihrer Geschäftstätigkeit sorgfältig abzuklären (“due diligence”)

Als ökonomische Akteure haben sie besondere Aufgaben zu erfüllen, die sich 
von der Staatverantwortung unterscheiden.

Hauptergebnisse des
Special Representative of the Secretary General

on the issue of Human Rights and Business

Bürgerliche und politische Menschenrechte

Bürgerliche  und politische Rechte:

• Recht auf Leben, Freiheit und Sicherheit der Person;

• keine Diskriminierung nach Rasse, Alter, Hautfarbe, Geschlecht, Religion, 
politischer Überzeugung, Nationalität und anderen „menschengemachten“ 
Kriterien;

• Keinen Nutzen ziehen aus Menschenrechtsverletzungen anderer Akteure 
(Kriegsverbrechen, Sklaverei, Zwangsarbeit, etc.);

• Anerkennung der Arbeitnehmer-Rechte (Verbot der Kinderarbeit, 
Gewerkschaftsfreiheit, saubere und gesunde Arbeitsplätze, etc.).

Unternehmensverantwortung für
bürgerliche und politische Menschenrechte

Es gibt keine moralische Rechtfertigung für menschenrechtlich relevante 
„Kollateral“-Schäden“ für das Erreichen von wirtschaftlichen Zielen

• Generelles Wirtschaftswachstum

• Unternehmenswachstum

• Umsatzwachstum

• Kostenreduktion

• Gewinnwachstum

Allerdings: 

Wer hat die Definitionsmacht?

Welche Güter gehen mit welchem Gewicht in die Abwägung?
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Unternehmensverantwortung für
wirtschaftliche, soziale und kulturelle Menschenrechte

Wirtschaftliche, soziale und kulturelle Rechte, z.B.

• Recht soziale Sicherheit;
• Recht auf Arbeit;
• Recht auf gerechte Entlohnung;
• Recht Gewerkschaften zu bilden;
• Recht auf ärztliche Versorgung;
• Recht auf Erholung und Freizeit;
• Recht auf Bildung;
• Recht am kulturellen Leben der Gemeinschaft teilzunehmen;
• Recht auf Schutz des geistigen Eigentums;
• Recht auf Anspruch auf eine soziale und internationale Ordnung, in 

der alle Rechte und Freiheiten voll verwirklicht werden können; 

Welche Verpflichtungen resultieren daraus für Unternehmen?

Universal Declaration of Human Rights
Artikel 25:
„Jeder hat das Recht auf einen Lebensstandard, der seine und seiner
Familie Gesundheit und Wohl gewährleistet, einschliesslich Nahrung, 
Kleidung, Wohnung, ärztliche Versorgung und notwendige soziale
Leistungen, sowie das Recht auf Sicherheit im Falle von Arbeitslosigkeit
Krankheit, Invalidität oder Verwitwung, im Alter sowie bei anderweitigem
Verlust seiner Unterhaltsmittel durch unverschuldete Umstände.”

Das “Recht auf Gesundheit”

Article 12

1. The States Parties to the present covenant recognize the right 
of everyone to the enjoyment of the highest attainable 
standard of physical and mental health. 

2. The steps to be taken by the States Parties to the present 
Covenant to achieve the full realization of this right shall include 
those necessary for: 

(a) The provision for the reduction of the stillbirth-rate and of infant 
mortality and for the healthy development of the child; 

(b) The improvement of all aspects of environmental and industrial 
hygiene; 

(c) The prevention, treatment and control of epidemic, endemic, 
occupational and other diseases; 

(d) The creation of conditions which would assure to all medical
service and medical attention in the event of sickness.

Internationale Konvention zu den
Wirtschaftlichen, Sozialen und Kulturellen Rechten

Der Forderungskatalog des “Special Rapporteurs for the Right to 
Health”

Pharmaceutical companies should, whenever formulating and 
implementing its strategies, policies, programmes, projects and activities 
that bear upon access to medicines:

− give particular attention to disadvantaged individuals and 
communities, such as those living in poverty;

− give particular attention to gender-related issues;

− give particular attention to the needs of children;

− give particular attention to the very poorest in all markets;

− be transparent;

− encourage and facilitate the participation of all stakeholders, 
including disadvantaged individuals and communities.

(guidelines 6(i)-(vi))
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Der Forderungskatalog des “Special Rapporteurs”

The company should ensure that its pricing and discount schemes:

− conform to guidelines 6(i)-(vi);

− take into account a country’s stage of economic development; 
prima facie, the price of a medicine in a low-income country should 
be less than the price of the same or equivalent medicine in a 
middle-income country, which should be less than the price of the 
same or equivalent medicine in a high-income country;

− progressively extend its differential pricing and discount schemes to 
all medicines; such arrangements must not be limited to the 
company’s flagship products; they should encompass non-
communicable diseases, such as heart disease and diabetes.

Was kann ein Unternehmen mit Anspruch auf 
Glaubwürdigkeit tun?

• Reflektieren, „Hausaufgaben“ machen, konsultieren;
• Definieren (unternehmerische Richtlinien) was man in den 

verschiedenen Menschenrechts-Feldern anstrebt – und 
kommunizieren, wo man sich aus welchen Gründen nicht mehr in 
der Pflicht sieht;

• Managementprozesse zur Umsetzung in der Organisation 
festlegen, d.h. Berücksichtigung bei Zielfestlegungen, 
Mitarbeiterbeurteilungen, Compliance Management, Human Rights
Compliance Assessments, etc.;

• Externe Überprüfung durch unabhängige Revisoren;
• Weiterentwicklung des Prozesses im Lichte neuer Entwicklungen.

Check compliance with universal 
human rights standards

Based on UDHR, dual covenants, 
ILO core conventions, plus 80 
other human rights instruments. 

The only tool that provides the 
material content of the (possible) 
human rights obligations for 
companies

Testing and consultation with 70 
companies, 50 HR organizations, 
35 int’l experts, from 1999-2005

Indicators cover policies, 
procedures and performance 

Check by functional area, topic or 
individual right

www.humanrightsbusiness.org

Die Hierarchie der unternehmerischen
Menschenrechts-Verantwortungen

Einhaltung der Gesetze und
Regulierungen

Wahrnehmung von 
Verantwortungen

im Geist internationaler Normen

Philantropie

Kann-
Dimension

Soll-
Dimension

Muss-
Dimension

Corporate 
responsibility 
excellence

Good 
management 
Practices
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Unternehmerischer Beitrag im “Normalfall”

Unternehmen leisten ihren Beitrag zum Respekt, Schutz und zur
Erfüllung der wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Menschenrechte 
im Rahmen der normalen Geschäftstätigkeit:

• Herstellung von Güter und Dienstleistungen in hoher Qualität zur
Befriedigung von effektiver Nachfrage und deren Verkauf zu 
wettbewerbsfähigen Preisen im besten Interesse des Unternehmens –
auf legale Weise; 

• Schaffung fair bezahlter Arbeitsplätze sowie innerbetriebliche 
Ausbildung (employability); 

• Zahlen von Steuern und Beiträgen an Pensionskassen und 
Versicherungen

• Andere Beiträge an gesellschaftliche Ziele.

Unternehmensverantwortung für
bürgerliche und politische Menschenrechte

Eine angemessene Firmenposition zu diesen Rechten wäre:

Wir respektieren und unterstützen die bürgerlichen und politischen Rechte 
in unserem Einflussbereich und wollen auf keinen Fall zu Verletzungen 
dieser Rechte beitragen oder von Verletzungen durch Dritte profitieren.

(Due Diligence!)

Etwa 2.5 Milliarden Menschen leben mit 
einem Pro-Kopf-Einkommen von 2 USD 
oder weniger pro Tag.

Auf die reichsten 20% der Weltbevölkerung 
entfallen 85% des Welteinkommens, auf 
die ärmsten 20% nur 1.4%.

Die durchschnittliche Lebenserwartung 
beträgt in den ärmsten Ländern Afrikas 
weniger als 45 Jahre.

Jedes Jahr sterben mehr als 500 000 
Frauen in der Schwangerschaft oder bei 
der Geburt– eine pro Minute.

Etwa 14 Millionen Kinder sterben jedes 
Jahr an vermeidbaren Krankheiten.

Hintergrund der Debatte um soziale, wirtschaftliche und 
kulturelle Menschenrechte Offene Fragen: Marktversagen und “failing states”

• Was ist die Verpflichtung, die aus Artikel 25 resultiert (“Recht auf 
medizinische Versorgung”) ?

• Wie soll man mit Patenten umgehen?

• Welche Preispolitik ist menschenrechts-kompatibel? 

• Welche Produkte sind betroffen – essential drugs oder alle?

• Welche Forschungsprioritäten sind menschenrechts- kompatibel?

• Was kann ein Unternehmen tun, um den Zugang von Patienten zu 
lebenswichtigen Medikamenten zu verbessern?
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Back up Folien Back up Folien

Wohin geht die Reise für aufgeklärte Unternehmen?

• Konstruktive Stakeholder Dialoge und Entwicklung vertrauensbildender 
Prozesse zur Auflösung von Dilemmata und Lösungen konkreter 
Probleme;

• Diskurse über aus Artikels 25 der Allgemeinen Erklärung der 
Menschenrechte resultierenden Verantwortungen;

• Differential pricing bei lebensrettenden patentierten Medikamenten (z.B. 
Coartem);

• Medikamentenschenkungen (z.B. Lepra) oder Patientenhilfs-programme
(z.B. Glivec)

• Pro Bono Forschung (z.B. Novartis Institute für Tropical Diseases);

• Human Rights Compliance Assessments.

Warum das Ganze?

Es gehört zum minimalen unternehmensethischen 

Anforderungskatalog, die Menschenrechte zu respektieren: 

“The Right Thing to Do”
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Es gibt einen plausiblen “Business case”

Risikomanagement (legale, finanzielle und Ansehens-Risiken)

Glaubwürdigkeit und gesellschaftliche Akzeptanz als
Voraussetzungen für die politische “license to operate”

positiv besetzte corporate identity in der Organisation

Differenzierungsfaktor für den Wettbewerb um gute Manager
und sensible Kunden

„Brand-Management“: Dieser Firma kann man vertrauen!

Aufnahme auf Empfehlungen von ethical investment Fonds


